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sönlıchkeitsmerkmale des Therapeuten, als Prototyp der „helfenden Bezıehung” der
als schlechthin „humane Umgangsform“ (GOLLER S}

DER OcHs UN. SEIN HIRTE. Zen-Augenblicke. Miıt Kommentaren un ausgewähltenTexten VO Hugo Enomiya-Lassalle, Miıt Tuschzeichnungen VO Tasuhiko Yokoo
un Kallıgraphien VO Yoshiko Yokoo Hrsg. VO Bogdan Snela München Kösel
1990 Großformat 1572

Yokoo hat die berühmten ehn Ochsen-Bilder, die den Entwicklungsgang des
Zen-Schülers bıs Zur Erleuchtung un: ihrer Frucht darstellen, N  — miıt dem Pınsel 5C-staltet (der Verlag dıe Tuschzeichnungen orıgıinell). Zu jedem xıbt den knap-
pCH Ommentar In der Übersetzung VO  - Guıido Joos 4UsS einer Broschüre des
Benedikt-Hauses 1n Würzburg (ein anderer Text als be] T’sushimura/Buchner). Diesen
Bıldern un Texten (1—X) hat der Hrsg. 1U Jjeweıls ehn Texte Lassalles ANSC-schlossen, da der Band hundert durchgezählte Stücke 4A4U S seinen Büchern enthält
auf der Schlußseite nachgewiesen): Jjeweıls zunächst einen Kommentar der Ochsensu-
che-Etappe in VO  — rediglerter Zusammenfassung VO Orıiginaltexten die
anderen, 1m Umfang VO einem Absatz mıiıt Merton-Zıtat bis Seıtenlänge, In er-
schiedlich erkennbarer Beziehung den Stufen, azu weıtere PınselzeichnungenW1e€e Kallıgraphien der (attın des Künstlers (zu denen der Leser nıchts rfährt)Dıie Texte 1mM einzelnen un: die sıch stellenden Grundfragen diskutieren 1St hier
nıcht der Ort Wenn ELW (20) Köun Yamada kommentarlos mıt dem atz zıtlert
wird, mıiıt den Religionen se1 E Ww1e mıiıt verschiedenen Autobahnen, die sıch 1m uto-
bahnkreuz treffen, der 28) VO einem Meıster erzählt wiırd, der den Schüler WCS-schickt, weıl jemand beigestanden ISt; wenn 30) das Jesusgebet dem Zazen CNverwandt seın soll der 42) Bewulfstsein mıt Begierlichkeit, die unbewulfite „Rückseite“des elstes mıt Aufrichtigkeit ET  O gleichgesetzt wırd (Mrt F3 19?); Wenn ext 423 die
Buddhanatur ın uns umstandslos mıiıt Gal 2420 ıllustriert. /war sollen WIr uns In der
Versuchung S eın Auge ausreißen, vollıntegriert un: „individualisiert“ verlo-
Tn gehen (Mrt 5 29)) ber sıch den Arm abhacken, VO einem Meıster als Schü-
ler SC werden Ist das Nıchts des Juan de la CrUZ. die Nacht des
ungespiegelten Gottes-Lichtes, hne Unterscheidung das Mu des Zen Meınt seın
„Nıchts hoffen, nıchts fürchten“ 5 bzgl der Dınge 1m Blick auf Jesus Christus (überdem alles verg1ßt WI1eEe Paulus Phıiıl 3) 13) dasselbe WwW1ıe beı Dogen (oder autf dem rab-
stein des Kazantzakıs)? „Con que dılacıones CSpCTraS, PDUCS desde luego puedes INnar
Dıo0s corazön>?“ (Das „Gebet heiliger Liebe“ bıldet den Schluß der vierbändigendeutschen Werkausgabe). Dıfferenzierungen klingen 1n Stück a3: uch 924, das die
unterschiedliche Stellung ZU Leıd anspricht; schließlich 98, „nıcht BESAaART seın
[soll], da{ß der buddhistische Moniısmus mıiıt dem christlichen Monotheismus gleichzu-
seLZEN sel .  ar Nr. 99 erinnert das Bodhisatva-Ideal;, gegenüber der weıtverbreiteten
Ansıcht, der Buddhist habe für seıne Miıtmenschen weder Interesse och Liebe Der
Schlußtext erzählt Bubers Geschichte VO  — FEıisık aus Krakau, der INn Prag VO Schatz 1m
eigenen Hause ertährt. sıch diese Zielsicht des Ganzen dem verstorbenen Jesuıitenverdankt der nıcht doch her (samt dem Anhauch VO Rechtfertigung) dem Heraus-
geber des Buchs? Wıe dem uch sel; die Devıse der Gesellschafrt Jesu jedenfalls zielt
nıcht zuletzt auf den Schatz im eıgenen Herzen; bzw. der Schatz m Acker“”, für den
INa alles verkauft, meınt nıcht eigentlich das eigene Leben „1)as Gute 1St mehr als Ret-
66  tung (Platon Und sıeht vielleicht uch rechtes en? (S 150 eın Verzeıichnis der
Meditationshäuser mıt Zen un:
Raum). gegenständlicher Medıitation 1m deutschsprachigen
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